
wurde. Sie  6F68. wurde zwar von der geiſtlichen und weltlichen Obrigkeit ofort
als Fälſchung gebrandmarkt und verboten, wurde ſeitdem von Gelehrten jeder
Geiſtesrichtung als älſchung bezeichnet, aber nichtsdeſtoweniger von den
Jeſuitenfeinden immer wieder dem Volke als Wahrheit dargeboten und u
ſeitdem die Hauptquelle aller Vorwürfe gegen die Jeſuiten geblieben. Bei
der Congregationsdebatte un Wiü  ten ſchöpften die Gegner natürlich aus dieſer
trüben XX  Uelle Ein gewiſſer Gymnaſiallehrer, Julius Hoc  er, veranſtaltete
im verfloſſenen Jahre eine Neuausgabe dieſer Schandſchrift mit gelehrtem
Anſtrich, lateiniſchen und deutſchen Text nebeneinander. Weil die Schrift
nicht gratis verſandt wurde, vie die Graßmann, wirbelte ſie nicht E
viel Staub auf; immerhin aber wurde ſie von kirchenfeindlichen Blättern
geprieſen, als „hochintereſſant Und geeignet, das Treihen der Jeſuiten zu
entlarven“. Obige Schrift führt mNun Iun vernichtender etſe den Nachweis,
daſs eS ſich da eine gewöhnliche Schmähſchrift handelt. Sie führt
dieſen Beweis aus der Geſchichte und den wirklichen „Conſtitutionen“ des
Jeſuitenordens, und zeigt zugleich daran, te ungerecht die Vorurtheile ſind,
die immer noch gegen den Jeſuitenorden herrſchen und ſeine Rückkehr nach
Deutſchland hindern. Es iſt hoch an der Zeit, daſs gerade der polemiſchen
Literatur auch unſererſeits Aufmerkſamkeit geſchenkt werde und der Jeſuiten⸗
orden thäte gut, ein Monumentalwerk aller Schmähungen, die erlitten,
herauszugeben.
19) Die ungerechte Verfolgung der tholiſchen Ordens

Genoſſenſchaften In Frankrei Von Hermann Gruber.
Joſ. Bernklau, Leutkirch (Württemberg). 45 ＋

teſe Broſchüre behandelt die Entſtehung, die Entwicklung und die
Bedeutung des franzöſiſchen Ordensgeſetzes. uſer Gefühl bäumt ſich auf
vor ſo viel Verlogenheit und Ungerechtigkeit einer Regierung, dergleichen
In dieſer Epiſode der modernen Kirchenverfolgungen zutage treten Da S
ein ziemlich icherer Erfahrungsſatz iſt, daſs das, baS un Franukreich eſchieht,
nach und nach auch anderswo verſucht werde, ſo — ieſe Broſchüre nicht
9⁰ von hiſtoriſch-juridiſchem Werte, ſondern ſie beſitzt auch erne Art Pro⸗
eti Bedeutung. Insbeſondere ſind für uns ehr lehrrei die Schlag  —
ichter, welche auf den franzöſiſchen Clerus und den Epiſkopat fallen Der
letztere hat einem E horrenden Attentat auf eine chriſtliche Poſition M·
über ſchweigen ſich verhalten.

Linz. Prof. Dr M Hiptmair.
20) Sammlung zeitgemäßer Broſchüren. Verlag: Styria, Graz.

Der frevelhafte Angriff des Proteſtantismus auf den Katholicismus
und katholiſche inge fordert Abwehr und Gott ſei Dank, ſie iſt erfolgt
und ird muthig und mit ehrlichen Waffen fortgeſetzt. Auf allen Seiten
erheben ſich die Vertheidiger der Kirche Gottes. 0 proteſtantiſchen Pam⸗
phleten werden Broſchüren entgegengeſetzt, welche der Wahrheit Zeugnis
geben. Vor ieg die „Sammlung zeitgemäßer Broſchüren“, welche die
„Styria un Graz iefert Es werden lauter Zeitfragen behandelt, 0
„Der Religionskampf In Oeſterreich“ „Cölibat und Beicht „  1e
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Jeſuitenriecherei der von Rom⸗-Stürmer“. —— Hef koſtet ,
100 Stück

Wir agen ˙ iſt eS recht. Wer ſchreiben kann, der ſchreibe; die
anderen mögen die Verbreitung übernehmen und die Schriften Unter das
Volk bringen. Dr. Hiptmair.
21) Eine Studienreiſe on Erneſt Müller, Katechet

8 130 S.) Wien 1900 Karl Fromme. 1.80 M 1.8  —
„Wenn jemand eine Reiſe Ut, ſo kann was erzählen“, ſagt der biedere

Claudius. Vorliegendes Schriftchen nun ſchildert die ädagogiſche Studienreiſe
eines Wiener Katecheten, die erſelbe nach Erhalt eines Reiſeſtipendiums Zum
Studium des Religionsunterrichtes im deutſchen Reiche Qus der inger'ſchen
Schulſtiftung unternommen hatte t Verfaſſer bezeichnet als die Aufgabe, die

ſich geſte Seite des Curatoriums der genannten Stiftung wurden
ih keine weiteren Inſtructionen gegeben 7  le geſetzlichen Beſtimmungen de

＋
Religionsunterrichtes (im deutſchen Reiche U ſtudieren und hiedurch ein *  —
lichſt vollſtändiges Bild der Organiſation des genannten Unterrichtszweiges 3uU
gewinnen“. Er iſt ſich übrigens wohl bewuſst, nur einen Beitrag zZum Studium
des Religionsunterrichtes im deutſchen Reiche geliefert aben, und keineswegs
eine gründliche, umfaſſende oder erſchöpfende Kenntnis dieſer Diſeiplin und
deren Behandlung jenſeits der ſchwarzgelben Grenzpfähle ſich erworben und hier
geſchildert haben; das ſei ihm in der kurzen 1 un der Ferienzeit und bei
der immerhin mangelhaften Vorbereitung einfach unmöglich geweſen. Trotzdem
ſind die beigebrachten Materiale wertvoll, die Beobachtungen intereſſant, die
Wenke und Anſchauungen 66 Verfaſſers bezüglich des Religionsunterrichtes u
Oeſterreich beachtenswert nd zumei ſehr zutreffend. eder Katechet wird gewiſ

8
mit Intereſſe leſen, vas Nüller ber den Lehrplan der Bürgerſchule, die
Schulbibel, die Lehrbücher für Ceremonien und Kirchengeſchichte, Einführungeines Schulgebetbuches, Vorbildung des Clerus auf eine Schulthätigkeit, Kennt—
ni. der weltlichen Lehrbücher U dgl. chreibt. Der Auefall auf „ConſervativeForderungen 1 atholiſche Volkspartei“ 108) wäre wohl beſſer unterblieben

iſt Ungerechtfertigt. Einige ſprachliche Ungehörigkeiten ollten bei der Correctur
ni überſehen worden ein, wie B. „kirchenoberlich“ 570, „manchmals“

110) oder der Satz „Vereinigungen von Katecheten eſtehen, nicht ebenſokeine katechetiſche Zeitſchrift“ 6)
Ried Innkr Joß Poeſchl

22) Das Büchlein von der Gottinnigkeit oder die Kunſt,ſich Gott u überlaſſen Erklärt von Dr Ceslaus chn eid ENL
Mit biſchöfl Druckgenehmigung.
rath Broſch M 2.— 120(S.  40. 367 Regensburg 1901 Coppen

Iu wahrhaft goldenes Büchlein ein Büchlein für alhe, da FU⸗leich Verſtand, Wille und Herz nährt ern kurzer, theoretiſch⸗praktiſcher
Unterricht im geiſtlichen Leben! Die vier Abſchnitte behandeln die Gott
innigkeit, Natur, Uebung, Hinderniſſe RI Rathſchläge zumn gottinnigen V  V  eben
Die Natur der Gottinnigkeit zeig Im erſten Theile, ver heilig werden will,
müſſe ſich dem Einwirken Gottes überlaſſen; im zweiten Theile, te Gott
ſtets für unſere Heiligkeit thätig iſt Dieſe elbſt iſt nichts anderes, als
Treue In dem, va vir nach Gottes Wẽĩ

N

I

illen jeden Augenblick des Tages
3¹ thun (Chriſten und Standespflichten) oder 3u eiden aben wollen,
was, wie, weil Gott will, „Ambula t E8S10 pertectus!“Die Kunſt, ich Gott Iu überlaſſen, iſt und Aetb immer die zeitgemäßeſte.


